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Vorwort

Berlin ist eine auffallend grüne Stadt mit vie-
len Besonderheiten. Die großzügigen Parks 
und Grünanlagen, Kleingärten, Brachflächen 
und Gewässerufer, die sich wie blaue Adern 
durch die Stadt ziehen, tragen maßgeblich 
zu diesem besonderen Flair bei.

Vor allem aber hat Berlin sehr viele Straßen-
bäume!

Seit einigen Jahren jedoch ist die Anzahl 
an Bäumen in unserer Stadt alarmierend 
rückläufig. Dies liegt vor allem daran, dass 
die Straßenbäume, die gefällt wurden oder 
durch die Stürme der letzten Jahre verloren 
gegangen sind, aus Geld- und Personalman-
gel nicht mehr eins zu eins nachgepflanzt 
werden.

Die Fällgründe sind vielfältig. Einerseits 
müssen Straßenbäume immer wieder neu-
en Bauprojekten weichen. Andererseits sind 
sie jeden Tag einer Vielzahl von Umweltein-
flüssen ausgesetzt, die sie in ihrer Vitalität 
schwächen und damit anfällig für Witte-
rungsextreme und Schädlingsbefall machen. 
Wenn dann die Verkehrssicherheit nicht 
mehr gewährleistet ist, muss der Baum weg. 
In den letzten Jahren hat der Klimawandel 
die Anfälligkeit von Bäumen noch mal dra-
stisch erhöht.

Die gute Nachricht: Um die Standortbedin-
gungen der Bäume umgehend zu verbessern 
und sie dadurch vor einer Fällung zu bewah-
ren, braucht es eigentlich nur das nötige 
Know-How und etwas Eigeninitiative.

Auf den folgenden Seiten möchten wir Ih-
nen zeigen, wie Sie durch die Pflege und 
Bepflanzung von Baumscheiben eine Ver-
besserung der Vitalität von Straßenbäumen 
erreichen. Die Broschüre bietet Ihnen gene-

relle Fakten zum Thema Straßenbäume, 
wichtige Informationen zu den gesetzlichen 
Bestimmungen sowie Pflanzkonzepte für 
verschiedene Baumarten und Standortbe-
dingungen.

Wenn Sie sich darüber hinaus für das Ber-
liner Stadtgrün einsetzen möchten, bieten 
wir Ihnen zahlreiche Möglichkeiten, wie Sie 
sich bei uns sowohl im politischen als auch 
praktischen Naturschutz einbringen können. 
Alle wichtigen Informationen dazu finden 
Sie unter: 

www.Bund-Berlin.de/mitmachen

Abb. 1  Große Platanen säumen die Lübbener 
Straße in Berlin-Kreuzberg
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Straßenbäume unter 
Stress

Bäume bringen Natur in die Stadt! Und 
spielen eine große Rolle bei der Regulation 
des Stadtklimas. Sie produzieren Sauerstoff, 
filtern Staub und Schadstoffe aus der Luft, 
sorgen für eine Befeuchtung und Abkühlung 
durch ihre Verdunstungsleistung und spen-
den im Sommer Schatten. Hervorzuheben 
ist hierbei natürlich auch ihre Funktion als 
Refugium für verschiedenste Tierarten wie 
Vögel, Insekten und Kleinsäuger.

Außerdem sind Straßenbäume ein selbst-
verständlicher und unverzichtbarer Teil des 
Stadtbildes. Ihr frisches Grün hat eine po-
sitive Wirkung auf unser Wohlbefinden und 
unsere Psyche, beeinflusst die Identität einer 
Stadt und trägt maßgeblich zu deren Ästhe-
tik bei. Ist es nicht so, dass wir uns an küh-
len Herbsttagen dann ein letztes Mal an dem 
eindrucksvollen Farbenspiel der Kronendä-
cher erfreuen, bevor wir das erneute Sprie-
ßen der Knospen im Frühjahr sehnsuchtsvoll 
erwarten? 

Straßenbäume haben es nicht einfach. Ex-
treme Wetterverhältnisse, Trockenheit und 
hohe Temperaturen, Streusalz, Abgase, 
Schadstoffbelastung im Boden sowie über-
mäßiger Kronenschnitt oder gar Kronenkap-
pungen stellen häufige Stressfaktoren dar, 
welchen die Bäume regelmäßig ausgesetzt 
sind. Dies führt dazu, dass sie in der Regel 
nur ein Drittel des Alters ihrer freistehenden 
Artgenossen erreichen. Vor allem die Baum-
scheibe vieler Straßenbäume, der offene und 
sensible Bereich um den Stammfuss, ist häu-
fig in einem schlechten Zustand. Hier spielen 
verschiedene Faktoren zur Beeinträchtigung 
der Baumvitalität eine Rolle. 

1. Bodenverdichtung

Durch den freien Zutritt auf die Baumschei-
ben ist der Boden oft stark verdichtet und 
die Wurzelräume versiegelt, was die Zufuhr 
von Wasser und Luft (und damit von Sauer-
stoff) durch den Boden verhindert und damit 
die Nährstoffaufnahme sowie die Mikroflora 
und -fauna beeinträchtigt.

Abb. 3  Stark verdichtete Böden und zu kleine
Baumscheiben nehmen den Bäumen die 
sprichwörtliche „Luft zum Atmen“.

Abb. 2  Lichte Baumkrone durch Wasserman-
gel: Die Wassersäule reicht nicht mehr bis 
ganz nach oben.
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2. Mikroorganismen

Die Mikroflora und -fauna des Bodens stellt 
ein komplexes Zusammenspiel von verschie-
denen Organismen (Bakterien, Pilze, Algen, 
Flechten, Amöben, etc.) dar. Diese Lebewe-
sen haben eine direkte Auswirkung auf die 
Stoff- und Energiekreisläufe des Bodens und 
wirken sich damit maßgeblich auf dessen 
Fruchtbarkeit aus. In diesem Zusammenhang 
sei insbesondere die Mykorrhiza erwähnt, 
eine symbiontische Interaktion zwischen 
dem Feinwurzelsystem des Baumes und be-
stimmten Pilzarten, welche die Nährstoff- 
und Wasserversorgung der Pflanze erheblich 
begünstigen. Eine verringerte Sauerstoffver-
sorgung und Wassermangel beeinträchtigen 
insbesondere diese Wurzelsymbionten.

3. Hundeurin 

Hundeurin verätzt die empfindliche Rinde. 
Stämme und Wurzeln werden durch die 
großen Mengen des salzhaltigen Urins ge-
schädigt und die Resistenz gegen Pilz- und 
Fäulnisbefall stark reduziert. Die Nährstoff-
dichte des Urins führt zu einer erhöhten 
Stickstoffkonzentration und damit zu einer 
Überdüngung des Bodens, was wiederum 
eine nachhaltige Veränderung der Mikroflo-
ra und –fauna zur Folge hat.

4. Mechanische Beeinträchtigungen

Schwerwiegend sind auch mechanische Be-
schädigungen, wie sie beispielsweise durch 
missglückte Einparkversuche entstehen.  
Aber auch Arbeiten von Strom-, Wasser-und 
Abwasserfirmen können die Baumscheiben 
beeinträchtigen, indem diese das Erdreich 
aufgraben und zuschütten. Eine solche Be-
schädigung an der Wurzelplatte kann zur 
Fäulnis innerhalb des Stammes führen und 
die Stabilität der Verankerung im Boden er-
heblich beeinträchtigen. In diesem Zustand 
besteht die Gefahr, dass der Baum im be-

laubten Zustand und/oder starkem Wind 
umstürzt.

5. Klimatische Veränderungen

Lange Trockenphasen vor allem im Früh-
jahr, wenn Bäume ihre Blätter schieben, ist 
ein großes Problem. Auf Wasserknappheit 
reagieren viele Baumarten, in dem sie die 
Blattfläche durch einrollen oder abwerfen 
verringern, um so auch die Photosynthe-
se-Leistung zu reduzieren und damit den 
Wasserverbrauch zu drosseln. Weniger Pho-
tosynthese bedeutet allerdings auch eine 
geringere Widerstandskraft ggü. Schädlin-
gen und weniger Zuwachs - auch an den 
wichtigen Wurzeln.

Abb. 4  Hundeurin führt zu Ätzschäden 
an der Baumrinde und beeinträchtigt die 
Beschaffenheit des Bodens.
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Baumschutzmaßnahmen 
auf einem Blick

Die Baumscheibenbepflanzung bietet eini-
ge Vorteile und ist zugleich eine einfache 
Methode, um den Bäumen zu helfen, den 
täglichen Umwelteinflüssen standzuhalten. 
Zudem trägt sie auch effektiv zur Erhöhung 
der Artenvielfalt in der Stadt bei. Die Frage ist 
natürlich, welche Pflegemaßnahmen sinn-
voll sind und durchgeführt werden dürfen. 
Die folgende Auflistung gibt einen Überblick 
der verschiedenen Pflegemöglichkeiten und 
deren Auswirkungen.

Maßnahmen & Auswirkungen

1. Säuberung der Baumscheibe von Müll 

und Hundekot:

> Reduzierung von übermäßigem Schad-
stoffeintrag und Wurzelschäden.

2. Vorsichtige Lockerung des Bodens:

> Erhöhte Durchlüftung des Bodens und  
verbesserte Nährstoff- und Wasseraufnah-
me.

3. Bepflanzung der Baumscheibe mit Früh-

jahrs, Sommer- und Herbstblumen und 

flachwurzelnden Stauden (siehe Pflanzkon-

zept ab Seite 10) sowie abgestorbene Pflan-

zenreste entfernen (besonders wichtig bei 

einjährigen Arten): 

> Generelle Verbesserung der Bodenqualität 
und Verminderung von Austrocknung durch 
Auflockerung des Bodens und Humusbil-
dung sowie positive Beeinflussung der Ar-
tenvielfalt in der Stadt: Die kleinen Baum-
scheibengärten sind nicht nur was für‘s 
Auge, sondern dienen auch als Lebensraum 
für einheimische Tierarten, wie Insekten, Vö-
gel und Fledermäuse.

4. Gießen des Baumes bei langanhaltender 

Hitze und Trockenheit:

> Besonders junge Bäume benötigen bei 
längerer Trockenheit zusätzlich Wasser, aber 
auch ältere Bäume profitieren sehr davon.

Abb. 5  Ist es über lange Zeit sehr trocken, 
sind 8 bis 10 Eimer pro Woche für den Baum 
optimal. Unter www.BUND-Berlin.de haben 
wir Ihnen wertvolle Tipps zusammengestellt.




























